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Die Tigrishöhlen in Ostanatolien (Türkei)
Teil 2: Erforschungsgeschichte und Archäologie

Von Heinrich Kusch (Graz)

Erjorschungsgesch ichle

Die ältesten sichtbaren Spuren des Menschen bei den Tigrishöhlen
verweisen auf die Jüngere Steinzeit (?), wobei der Zeitpunkt der ersten
Kontaktnahme, bedingt durch den aktuellen Forschungsstand, noch nicht
bekannt ist.

Gegen Ende des zwei ten Jahrtausends vor unserer Zeil rech iiung, im Jahre
1110 v.Chr., wurden die Höhlen vom Assyrerkönig TIGLATPiLESAR I.
(Regierungsperiode 1113-1075 v. Chr.) aufgesucht. Eine Inschrift und ein
Relief des Königs, das in die Höhlenwand gemeißelt wurde, stellten das älteste
heute bekannte Schrifldokumenl einer vor rund 3100 Jahren stattgcfumlc-
nen Höhlenbt-fahrung dar. Dieser Keilsehriltlexl beweist unter anderem, dals
die Tigrishöhlen damals ohne Zweifel einen hohen, über den lokalen Raum
weit hinausgehenden Bekanntheitsgrad erreicht hatten und große Bedeutung
besaßen.
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Anders ist es auch nicht zu erklären, daß rund 260 Jahre später ein weiterer
König des neuassyrischen Reiches, SALMANASSAR III. (Regierungsperiode
859-824 v.Chr.), in den Jahren 852 und 844 v. Chr. ebenfalls die Höhlen
besuchte und sein Relief und insgesamt vier weitere Inschriften im Hingangs-
bereich von zwei Höhlen in den Fels meißeln ließ. Diese Höhlenbesuche
wurden aber nicht nur bei den Höhlen selbst dokumentiert, sondern sind in
vielfacher Form festgehalten worden. Nach den Annalcn SALM AN AS-
SARS III. besuchte er die Höhlen im siebenten und im fünfzehnten Regie-
rungsjahr. Keilschrifttexte über den Besuch aus dem Jahre 852 v. Chr. befinden
sich auf einem Obelisken aus Nimrutl, wo in den Zeilen 67-72 folgendes zu
lesen ist:

(37) In meinem VII. Regierungsjahr zog ich gegen die Städte ties Cluihini von
Til-abne.

68) Til-abne, seine Feste, nebst den Ortschaften ihres Gebietes eroberte ich.
69) Bis zum Quellpunkt des Tigris, wo das Hervorquellen der Wasser gelegen ist, zog

ich,
70) die Waffe Assurs wusch ich darin, Opferlämmer brachte ich meinen (lottern dar.

ein Freu den mahl
71) veranstaltete ich. Ein großes (erhabenes) Denkmal meiner Majestät verfertigte ich.

den Ruhm Assurs, meines Herrn.
72) die Taien meiner Tapferkeit, was immer ich in den Landein vollbrachte, schrieb ich

darauf und .sl-ollic es daselbst auf.

Und auf einer Stierskulptur aus der gleichen Zeil ist nachstehende
Inschrift zu finden:

75) In meinem VII. Regierungsjahr zog ich gegen dicSiädiedesChabini von Til-abne.
Til-abni, seine Fesce. nebst den Ortschaften

76) ihres Gebietes eroberte, verbrannte ich mit Feuer. Aus Til-abni brach ich auf. nach
dem QuHlpunkt des Tigris, wo das Hervorquellen der Wasser gelegen ist,

77) zog ich. Opferlämmer opferte ich. Die Assur nicht ergebenen Städte war! ich mit
den Waffen nieder. Den Tribut Nairis

78) empfing ich.

Über seinen zweiten Besuch im Jahre 8+4 v. Chr. bei den Höhlen berich-
ten auf dem Obelisk und auf dem Stier folgende Zeilen:

Obelisk: 92) In meinem XV. Rein'erungsjaiir zog ich zur Quelle des Tigris (und) des
Euphrat, ein Denkmal meiner Majestät

93) brachte ich an ihrer Felswand an.

Stier: 102) In meinem XV. Regie rungs jähre
103) zog ich nach Nairi. An der Quelle des Tigris fertigte ich ein Denkmal

meiner Majestät an der Felswand, am Ausgange seines Tunnels.
Den

104) Ruhm meiner Macht, die Taten meiner Tapferkeit schrieb ich dar-
auf.
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UNGER schrieb 1913 in seiner Publikation „Zum Bronzetor von
Balawat" auf Seite 73 nachstehenden Absatz, der die Vorgänge um die Anbrin-
gung der Inschriften bei den Höhlen erklären sollte:

,,Der erste Besuch, aus Anlaß des dritten Zuges nach Nairi unternommen, galt vor-
nehmlich der Stelle, ,wodas Wasser hervortritt', d. h. dem linieren Tunnelausgang. Dort
wurde an einer kleinen möglichst passenden WandstcUe das Rclielbilddes Königs und,
weil seine nächste Umgebung dafür zu wenig geeignet war, etwas weiter flußaufwärts
die Inschrift III angebracht, die sich in ihrer Fassung an die des Vorgängers am Orte,
Tiglatpilesar I., eng anschließt. An der oberen Höhle, deren Tunnel und Wasserlauf
man sich vielleicht richtig mit der unteren in Verbindung dachte, wurde nur die
Inschrift im wesentlichen wiederholt, rechts vor dem Eingänge an einer bequemen
Stelle, die dem gewachsenen Boden viel ferner lag, als heute dem mit Mauersteinen ver-
schütteten. Diese Vorgänge stellt im wesentlichen das Bronzerelief von Balawat D (J) 7
dar: unten Relief, oben nur Inschrift. Bei seinem zweiten Zuge bevorzugte diesmal
Salmanassar die obere Höhle. Über der Inschrift V ließ er sein etwas kleineres Reliei
und mit ihm gut zusammengeordnet, die ruhmredige, längere Inschrift IV einmeißeln.
Letztere wurde nun, entsprechend der doppelten Anbringung der älteren Inschrift von
853, am unteren Tunnel wiederholt, und zwar, trotz der Ungunst der Felswand, links
neben und unter dem älteren Relief, doch wohl, weil dieses eben ein Bild Salmanassars
war, dessen ursprünglich zugehörige Inschrift wegen der als Schreibgrund ungünstigen
Umgebung des Reliefs weiter drinnen im Tunnel Platz gefunden hatte. Es ist verständ-
lich, daß der Steinmetz sich die Mühe nicht nahm, die Felswand zu glätten oder eine
passendere Slelle zu suchen; denn diese Inschrift (II) war ja nur eine einfache Wieder-
holung der Hauptinschrift (IV) vor der oberen Höhle."

Da UNGER selbst die Höhlen nie gesehen hatte und die Beschreibungen
nur von BELCK und LEHMANN-HAUPT kannte, ist es verständlich, daß er,
was die Höhlen bzw. deren Verlauf betraf, zu falschen Schlüssen kam, jedoch
in bezug auf die Reihenfolge der Anbringung der Inschriften recht haben
konnte. Nicht nur die 3100 bzw. 2850 Jahre alten Inschriften bei den Höhlen
sind von großer Bedeutung, vielmehr war es ein Fund, der im Jahre 1877 von
dem heimischen Archäologen H. RASSAM 24 Kilometer östlich von Mosul
gemacht wurde. Er entdeckte Überreste des Palastes von Imgur Ellil am Teil
Balawat, die dem assyrischen König SALMANASSAR III. zugeschrieben
wurden. Bei den Ausgrabungen im Auftrag des Britischen Museums fand er
Bronzcblechstreiien aus dem Jahre 848 v. Chr., die einst Türbeschläge eines
Palasttores des Mamu-Tempels waren. Jeder dieser Streifen war mit einem
getriebenen Relief versehen, das die Taten des Herrschers wiedergab. Unter
vielen anderen Darstellungen erwiesen sich zwei Streifen dieses Tores für die
Geschichte der Höhlenforschung von besonderem Interesse. Erst durch die
Forschungen bei den Tigrishöhlen gegen Ende des 19. Jahrhunderts aufmerk-
sam geworden, stellte man zu Beginn unseres Jahrhunderts eine Verbindung
zu dem Hunderte von Kilometern entfernten Fundplatz der ßronzcblcchst rei-
fen her. Auf ihnen waren nämlich zwei der Tigrisliöhlcn bildlich dargestellt
(Abb. 7). Es handelt sich hiebei um die ältesten derzeit bekannten bildlichen
Darstellungen von Höhlen.
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Abb. 7:
Darsfcl/i/nq der /' igrishöhUtt auf den getrwhtmeJi limnzchlechstreifen des Palasltnrca van Halawat.

Beide Friese des Bronzrtorcs von Balawat O (J) 6 und 7 zeigen zusammen
ein Bild, das die Gegend der Tigrishöhlen und diese selbst sehr genau wieder-
gibt. Unten reitet der König auf dem rechten Uler des Flusses, das Heer am
linken zurücklassend. Er folgt den Führern der Opfertiere zum Austritt des
Flusses aus einer mächtigen Fclsniasse im rechten Teil des Reliefs. Am
senkrechten Rande des Felsens ist ein umgrenztes Königsbild, ein Felsrelief',
erkennbar, vor dem ein langbekleideter Mann sieht, der einem arbeitenden
Bildhauer Anweisungen erteilt. Drei Durchlässe ermöglichen einen Hinblick in
einen Tunnel, der von Wasser durchströmt wird. Tief im Wasser stehen
Männer mit Fackeln, um das Dunkel der Höhle zu erhellen. Im darüber befind-
lichen Fries setzt sich die Oplbrhandlung und die Landschaft fort. In den
niedrigen Felsboden vor der Höhle links scheint eine zinnengekrönu- Tür ein-
gelassen zusein, über der ein Offizier steht. Dieser bückt und weist nach rechts,
in eine im Längsschnitt dargestellte große Höhle mit vier Stalagmiten. Von der
Decke herabfallende Tropfen geben Auskunft über damals bereits getätigte
Naturbeobachlungen, die auch für wichtig genug gehalten wurden, um sie auf
dem Relief darzustellen. Zwischen den Stalagmiten stehen zwei Personen: ein
Bildhauer, der eine Inschrift in die Höhlenwand meiiiclt, und ein Schrift-
gelehrter, der auf einer Schreibtafel den Text entwirft und ihn wohl gleich
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diktiert. Aul der Anhöhe über der Höhle steht eine kleine Burg, der sich ein
nichtassyrischer Einwohner des Landes vom rechten Bildrand des Reliefs her
unterwürfig nähert.

Die einzige Differenz zur tatsächlichen Gegebenheit stellt die Anbringung
der Inschrift in einer Tropfsteinhöhle, die durch große Stalagmiten gekenn-
zeichnet ist, dar. Die Art der auf dem Relief abgebildeten Stalagmiten gibt es
nur in der Tropfsteinhöhle, wo kegelstumpfförmige Stalagmiten eine Höhe von
bis zu sechs Metern erreichen. In der Oberen Tigrishöhle, wo zwei Inschriften
im Eingangsbereich vorzufinden sind, gibt es einige kleinere Tropfsteinbildun-
gen, allerdings erst über 150 Meter von dieser Stelle entfernt, am Ende des
Hauptganges. SESTKR berichtete, daß er sechs Inschriften bei den Tigris-
höhlen gefunden hätte, eine davon in der Tropfsteinhöhle, jedoch wurde diese
Inschrift bis heute nicht wiedergefunden, obwohl LEHMANN-HAUPT und
BKLCK nach ihr gesucht haben.

Der nächste Hinweis auf die Tigrishöhlen taucht rund 900 Jahre später
auf. Im ersten Jahrhundert gibt FLINIUS (IV, 127, 128) eine Schilderung des
Tigrisobcrlaufcs, die sinngemäß folgendermaßen lautet:

„Er entspringe aus einer offenen Quelle in einer Ebene, mit Namen Elegosine,
fließe dann in einen See Arelissa, der alles, was in ihn hineingeworfen werde, trage und
Salpeterdünste ausatme. Er habe nur eine Gattung Fische, die nicht in den Tigris, wie
die Tigrisfische nicht in den See übergingen. Dann tauche er unter in eine Höhle, wo
ihm der Taurus entgegen trete und wo er an der anderen Seile wieder hervorbreche. Der
Ort heifit Zoroanda. Dali es dasselbe Gewässer sei, werde bewiesen dadurch, daß das,
was oben hineingeworfen würde, am anderen Ende wieder herauskäme. Dann durch-
fließe er einen anderen See, namens Thespites und tauche dann wiederum in eine
Höhlung unter, um schließlich bei Nymphaeum wieder herauszukommen."'

Als Grundlage für seinen Bericht dürfte PLINIUS ebenso wie der spätere
römische Chorograph SOLINUS, dessen Beschreibung des Tigrisoberlaufs
gleichlautend ist, ältere griechische Quellen verwendet haben.

Mit dem Tigristunnel ist in der Beschreibung offensichtlich der zweite
unterirdische Lauf gemeint, der beim „Nymphaeum" wieder zutage tritt.

Das Wissen, daß der Tigristunnel eine Durchfiußhöhle ist, besteht also
bereits seit mehreren Jahrtausenden. Auch bei der Wiederentdcckung im
Jahre 1862 hat der englische Forscher TAYLOR die wahren Verhältnisse sofort
erkannt, da er nicht zuerst die Austrittsöffnung der Höhle gesellen haue, son-
dern vom oberen Talabschnitt über die Schwinde her zum unteren Ausgang
gelangte. Er schreibt:

,,At Duzla I was again near the Dibeneh-Su, and, striking across the country till
I reached it, followed its course to the source, a distance of nine miles from this. About
three miles below lhe sources the river enters a high cave, 80 feel high and two miles long;,
running northeast and southwest, and emerges from it near the village of Korkhar. ai
a point where the rocks are smooth and hard. Here, just outside the cave, on the right
bank, and some twenty feet up the lace of the rock, is the figure of an Assyrian king,
with ten lines of a cuneiform inscription, in excellent preservation. Further inside (he
cave, but on an uneven and misshapen part of the rock, is another figure and inscription,
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bul unfortunately, owing to ihr irregularities of ihr surface ami oilier causes, in a nearly
illegible slate. During the spring floods, the river confined in a narrow gorge with high
perpendicular cliffs, comes down with immense force; the norih-east end of llic cave is
naturally therefore a mass of fallen ruck aiul smaller fragments; so if al any time an oilier
inscription existed (here, it must from ihese causes have disappeared long ago. I am
inclined to believe that from the numerous debris which now choke the stream, and the
cave-like appearance through which ii runs, this subterranean channel of the Tigris, or
Dibeneh-Su, extended close up to its sources, and thus gave some countenance to the
fabulous length of its underground course as mentioned by Strabo. The cave to the
south-east ends close to the first inscription, but a few yards farther on the river passes
through another high natural arch before it enters upon its course through the plain."

Im Jahre 1879 suchte HUNTINGTON die Höhlen auf und 1883 im
Auftrag der türkischen Regierung Ingenieur SESTER, der als erster Abklat-
sche der Inschriften nach Deutschland schickre. In seinem Bericht sprach er
von sechs Inschriften, von denen im Rahmen der armenischen Expedition im
Jahre 1899 jedoch nur fünf von LEHMANN-HAUPT lokalisier! werden
konnten. Nach 1890 wares NAUMANN, derdie Höhlen aufsuchte, aber diese
aus Krankheitsgriinden nicht näher untersuchen konnte. LEHMANN-
HAUPT untersuchte vom 25. Mai bis 2. Juni, BELCK am 12. Oktober 1899
die Höhlen mit Ausnahme cies Tigris-Tunnels sehr genau. Ebenfalls gegen Ende
des 19.Jahrhunderts soll die Höhlen auch ein russischer Wissenschafter
namens TCHIHATCHEFF aufgesucht haben. Danach trat wieder Ruhe ein
und lange Zeit hindurch gerieten die Höhlen in Vergessenheit.

In den Jahren 1956 und 1969 besuchten türkische Speläologen erstmals
offiziell wieder die Höhlen und 197ci der englische Speläologe WAETI IAiVl.
der, du ich einen Artikel von Victor von HAGEN mi Geographical Magazine
vom März 1976 (Seite 365) angeregt, die Tigri.shöhlcn erforschte und die ersten
Planunterlagen erstellte.

Archäologie

Zur Siedlungsgeschich Le der Tigrishöhlen können derzeit keine konkrcien
Angaben gemacht werden, da bis heute in (\vn Höhlen keine archäologischen
Sondierungen bzw. Grabungen durchgeführt wurden. Unzählige l.öcher von
Raubgrabungen in den Eingangsbereichen der Oberen Tigrishöhle und der
Tropfsteinhöhle weisen auf die zerstörerische Tätigkeit von Besuchern der
Höhlen hin. Streufunde wie Kerarnikrcsie und Silexabiallc bzw. -klingen vor
den Höhleneingängen, die vom Regen freigewaschen an der Oberfläche liegen,
beweisen, daß die Höhlen bereits im Neolithikum (Jungsteinzeit) vom
Menschen aufgesucht worden sind.

Überreste aus der Antike sind rund um die Höhlen in Form von künst-
lichen Veränderungen im Gelände, Streufunden oder Mauerresten von
Gebäuden anzutreffen. Aber auch in i\vn Höhlen selbst findet man Hinweise
auf die ehemalige Anwesenheit des Menschen. In der Oberen Tigrishöhle
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stand einst unterhalb des Höhlenportals ein Gebäude, dessen Grundmauern
heute noch zu erkennen sind. Den interessantesten archäologischen Befund
lielern zweifelsohne die drei Felsreliefs und die fünf derzeit bekannten Inschrif-
ten, welche im Tigris-Tunnel und in der Oberen Tigrishöhle in den Fels
gemeißelt wurden. Es handelt sich hiebei um einzigartige Bild- und Schrift-
dokumente aus dem neuassyrischen Reich, die heute noch „in situ" bei den
Höhlen zu sehen sind. Allerdings sind sie durch die Witterung schon sehr in
Mitleidenschaft gezogen und dem fortschreitenden Verfall b/.w. der Zerstörung
durch den Menschen preisgegeben.

Nahe der Austrittsöffnung ließ TIGLATPILESAR I. um 1110 v. Chr. im
Tigris-Tunnel an der Felswand am rechten Ufer ein Felsrelief und eine in Keil-
schrift abgefaßte Inschrift mit folgendem Inhalt anbringen (Abb. 8):

„Unter dem Beistände Assurs, des Schamasch, des Adad, der grollen Götter
meiner Herren, bin ich, Tiglatpilesar, König von Assyrien, Sohn des Mutakkil-Nusku,
König von Assyrien, dessen Eroberungen sich vom großen Meere des Westlanclcs bis
/.um Meere des Landes Nairi (Van-See) erstreckten, zum dritten Male ins Land Nairi
gezogen."

Abb. 8; Keilschrifitext und FelsrelieJ von Tiglatpilesat l. nahe der Auslrittsöffhung des Tigris'Funnels.
Folo: Heinrich Kusch (Graz).

Im Gegensatz zum Bronzetor von Balawat oder dem Obelisken finden in
der Inschrift die Höhlen selbst keine Erwähnung. Es hat scheinbar genügt,
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daß das Reliel'des jeweiligen Königs neben dem Text seine Anwesenheit an die-
sen Orten dokumentierte. Auch in den beiden weiteren Keilschrift texten
(Abb. 9), die fast 2()()t Jahre später bei den Höhlen eingemeißelt worclcn sind.
scheint man nach dem gleichen Prinzip vorgegangen zu sein. SALMANAS-
SAR III. suchte, wie schon erwähnt, die Höhlen zweimal auf und hinterließ
jedes Mal ein Relief und eine Originalinschrift sowie eine Kopie derselben in
einer weiteren Höhle, Die Texlpassagen sind ident. Die Übersetzung der
Keilschriftiexte erfolgte durch LKHMANN-HAUPT und wurde in seinen
,,Materialien'1 veröffentlicht.

Abb. 9: Ausschnitt des Keikchnfttexte.\ (3) von Sahnanassar III. im Tigris-Tiinnet.
Fotti: Ifrinnch Kusch (Graz).

Die in der Oberen Tigrishöhle von SALMANASSAR III. angebrachte
Inschrift IV lautet nach LEHMANN-HAUPT folgendermaßen:

1) Salman;issar, der Großkönig, der mächtige König der (ies;iintheii, der König von
Assyrien, der König der Gesamtheit der großen Völker, der Fürsl,

2) der Priester des Gotics Assur, der mit Unterstützung von Samas und Adad, der
Gölter, seiner Helfer, märhiig (?) einheischrcitft, den sie (die Götter)

3) mächtige Berge von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang mit seiner Hand ergrei-
fen ließen, der starke König,

4) der Schonungslose, der an der Spitze kämpft, die Feinde verfolgt,
5) (sie) gleich einem Trum nie rhü gel der Sintflut siegreich nieder! rill, der eroberte

vom Meere von Nairi bis /tun großen Meere des
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6) Sonnenunterganges des Landes Chalti insgesamt: Das Land Melidi, Daiani,
Such ine,

7) Arsaschkun. die Residenz des Araritc, des Urartäers, das Land Gilzan,
8) die Stadt Chubuschkia, das Land Urartu von der Quelle des Tigris
9) bis zur Quelle des Euphrat, vom Meere von Zamua

10) „sa bitäni" bis zum Meere von Chaldäa unterwarf ich meinen Füßen.
11) Nach Babylon zog ich, Opfer brachte ich in Babylon, Borsippa
12) Kutha dar. Nach Chaldäa zog ich hinab, ihre Städte
13) eroberte ich und empfing den Tribut der Könige aus Ghakläa.
14) der Schrecken vor meinen Waffen warf es (Chaldäa) bis zum Marratu hin nieder.

Adad-idri,
15) König von Damaskus, nebst 12 Königen des Landes Chalti zog gegen mich,
16) viermal kämpfte ich mit ihnen und brachte ihnen eine Niederlage bei, ihre Wagen

und Pferde,
17) ihr Schlachtgerat nahm ich ihnen, um ihr Leben zu retten, entflohen sie.

Der als Inschrift V bezeichnete Text von SALMANASSAR III. in der
Oberen Tigrishöhle lautet folgendermaßen:

1) Assur, Ad ad. Sin, Samas,
2) Istar, die großen Götter, die lieben
3) meine Majestät, die den erhabenen Namen meiner mächtigen und
4) kraftvollen Herrschaft
5) groß machten. Salmanassar,
6) König der Gesamtheit der Völker, Statthalter des Gottes Assur,
7) der mächtige König, König von Assyrien, Sohn des Assurnasirpal des Königs der

Gesamtheit, König von Assyrien,
8) des Sohnes des Tukulti-Ninib, des Königs der Gesamtheit, König von Assyrien, der

eroberte vom Meere
9) von Nairi bis zum Meere des Sonnenuntergangs, das Land Chatti

10) eroberte ich insgesamt. In die Engpässe des Landes Enzite drang ich ein,
11) das Land Suchme, Daiani, Urartu eroberte ich.
12) Zweimal empfing ich den Tribut von Gilzan, dreimal nach Nairi
13) zog ich, an der Quelle des Tigris schrieb ich meinen Namen ein.

Korrekturnachtrag zu Teil 1 im Heft 3: Seite 71, erste Zeile „50 Metern" = „950 Metern".
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Eine weitere Verbesserung für ein genaues
Visiersystem an einem Flüssigkeitskompaß

Von Volker Weißensteiner (Graz-Liebenau)

Die Anforderung an eine Höhlenvermessung ist theoretisch genauso hoch
wie an jene einer Vermessung am Tag. Jedoch ist der Höhlenraum mit allen
seinen Eigenheiten bei der Vermessung die Ursache, daß Vermessungsgerätc
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